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2. Die Bauern, die håmbt jatz a gånz guete Zeit,
    Banknotn in d'Brieftåsch, des måcht eahna Freid!
    Åbr d'Steuer, d'Maschinen sand nix za daleidn,
    |: ums Bauasein war hålt da Teifï nit z'neidn ! :|

3. Vo d'Weibaleit, Dirnan und Knecht müaß ma sågn,
    san öppa dabei, de toant nix åls wia klågn.
    Daß d'Weihnåchtn kimp, des soll ålle do gfrein ;
    |: a grantiga Kopf is jå går nit z'daleidn ! :|

4. Jatz klaubm ma do ünsare Brockn glei zsåmm
    und pfiatn uns ålle in Heilign Gottsnåm.
    Jatz roas ma elei ummi ins nächste Wirtshaus
    |: und ruafn voll Freidn die Klöpflnåcht aus! :|

Aus dem Brixental/Tirol
Quelle: Karl Horak, Das Liedgut der mittwinterlichen Umzugsbräuche in Tirol, Jahrbuch des
Österreichischen Volksliedwerkes. Bd. 18, Wien 1969, S. 35

22. Jatz san hålt schu wieda mir Unklöpfla da
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